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Zu Beginn der Stunde sprachen wir noch einmal über den Blankvers (blank verse- engl. reiner Vers), in dem das Drama „Iphigenie auf Tauris“ von Johann Wolfgang Goethe  überwiegend verfasst ist, da diese künstliche, nicht-alltägliche, kunst(ge)fertig(t)e Sprache sehr pathetisch (pathos gr.: Gefühl) klingt. 
Anschließend gingen wir näher auf  I,2 ein, in dem Arkas und Iphigenie miteinander sprechen. Zu Beginn zieht sich Iphigenie durch ihre formelle Sprache (pluralis maiestatis) auf ihre Funktion als Priesterin zurück. Arkas geht auf ihre Verschwiegenheit 
ein, da nichts über ihre Identität bekannt ist. 
Es folgt eine kurze Auseinandersetzung, in der die beiden Charaktere jeweils eine Zeile sprechen (Stichomythie: Zeilenrede
, vgl. Z. 74-78   I,2). 
Im weiteren Gespräch stellt sich Iphigenie schlechter dar als sie ist. Sie sieht in ihrem Leben auf Tauris ein „Schattendasein“ (Begriff aus dem Kontext des Totenreiches), das sie aufgrund eines fremden Fluches führen muss. Arkas entgegnet Iphigenie, dass sie undankbar sei und nicht die Gastfreundlichkeit und Ehrfurcht von König Thoas zu schätzen  wisse. Iphigenie wurde nämlich nicht bei ihrer Ankunft geopfert, wie es bis dahin auf Tauris blutige Sitte war.   
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